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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfo., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg.
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Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 47.

Steckbrief.
Es wird erſucht die Dienſtmagd Bertha

Dewalck, geboren am 20. März 1882 zu
Magdeburg Neuſtadt, zuletzt in Anng

burg aufhältlich, gegen welche am 15. April
1899 Haftbefehl wegen Diehſtahls erlaſſen
iſt, da ſie ſich zum Hauptverhandlungster-
mine nicht geſtellt hat, zu verhaften, in das
nächſte Gerichtsgefäugnis abzuliefern und uns
Nachricht zu D. 1/99 zu geben.

Königliches Amtsgericht Prettin.

Amtlicher Teil.

anzubringen
Annaburg, den 21. April 1899.

Uer Gemeinde -Vorſteher.
Reitzenſtein.

JBekanntmachung.
Nach der Polizei- Verordnung vom

19. Septbr. 1897 betr. Feuerlöſch
weſen iſt im S 22 vorgeſchrieben, daß
an jedem an der Straße gelegenen
Grundſtück ein Haken angebracht iſt,
um an dieſen bei Ausbruch eines
Feuers im Orte während der Dun-
kelheit eine brennende Laterne au-
zuhängen. vDie Hausbeſitzer hieſigen Ortes wer
den aufgefordert, binnen 14 Tagen
dieſer Verfügung bei Vermeidung von
Strafe nachzukommen.

Annaburg, den 21. Avril 1899.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.
Aunaburg. Die ſeit einigen Jahren

in unſerem Orte durch Anbauten zwiſchen
dem Mühlende und Kirchhofſtraße entſtan-
denen Straßenteile, welche bisher namenlos
waren, ſind jetzt behördlicherſeits endlich ge
tauft worden. Unſere Leſer werden ſich er
innern, daß im vorigen Jahre von Anwoh-
nern der betreffenden Straßen mittelſt „Ein
geſandt“ in unſerem Blatte Klage geführt
wurde. Es heißt nunmehr die Hauptſtraße
vom Kirchhof bis Mühlende: „Feldſtraße“,
die mit dieſer parallel laufende, kürzere
Straße: „Ulmenſtraße“ und die Verbindung
zwiſchen beiden Straßen „Ackerſtraße“.

Annaburg. Schwer im Geſicht verletzt
wurde am Donnerstag Abend die Arbeiterfrau
Höhne aus den Neuhäuſern dadurch, daß ſie beim
plötzlichen Anrücken der Pferde vom Wagen
herabfiel. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde die Schwerverletzte dem Krankenhauſe in
Herzberg zugeführt.

Annaburg. Vielbelacht wird hier ein lu
ſtiger Streich, welcher einen Bewohner in unſerer
Umgegend zum Helden hat. Derſelbe begab ſich
eines Abends mit mehreren ſeiner Kollegen auf
den „Raſſelböckefang“. Zu dieſem Zweck wurde

Sonnabend,

vor einer Fichtenſchonung ein großer Sack auf
geſpannt, während ſich der Held des Abends mit
einer brennenden Wachskerze in der einen, in
der andern Hand einen großen Knüppel haltend,
davor ſetzte, um die ihm von ſeinen Kollegen
zugetriebenen Raſſelböcke beſſer den Garaus
machen zu können. Wie lange der Raſſelböcke
fänger (die Zutreiber, denen wir dieſe Geſchichte
verdanken, hatten ſich aus den Staube gemacht)
mit der brennenden Wachskerze auf den Anſtand
geſeſſen, das vermögen wir nicht anzugeben,
jedenfalls aber wird er für den Spott ſeiner
Kollegen nicht zu ſorgen brauchen. Sie wer
den eben nicht alle

ZDunnaburg. Ein „Waldmädchen“ hat ſich

haltsort erwählt. Daſſelbe, ein arbeitsſcheues,
erſt 17 Jahre altes, aber ſittlich verkommenes
Mädchen, iſt identiſch mit der vom Amtsgericht
Prettin wegen Diebſtahl ſteckbrieflich verfolgte
Bertha Dewald, welche aus Furcht vor Her des
halb zu erwartenden Strafe ſeiner Dienſtherr
ſchaft entlaufen iſt. Bei Tage ſucht daſſelbe
Anterſchlupf in den dichten Tannenſchonungen

i ſogen. Kellerberge Abends ſein

dieſer on der Polizei aus A
reſp. nach ſeiner Heimat verwieſen wurde, hab
haft zu werdeu, damit nicht die des Abends den
Thiergarten aufſuchenden Spaziergänger an die
ſem Unweſen Aergernis zu nehmen brauchen

Annaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 1.7 April im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm, Weizen 15,00-16,45. Mk., Roggen
13,85 1410 Mk. Hafer 1420 15,50 Mk.

Knnaburg. Wie im vorigen Jahre, ſo wird
auch diesmal, wieder allgemein die Beſorgnis
laut, daß in dieſem Jahre vorausſichtlich ein ſo
genanntes Flugjahr für Maikäfer eintritt, welches
einen für die Landwirtſchaft nicht minder wie für
die Forſtwirtſchaft und den Obſtbau bedrohlichen
Umfang annehmen dürfte, ſo daß es geboten iſt,
umfaſſende Vertilgungsmaßregeln zu ergreifen
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Maikäferplage
an vielen Stellen als eine gemeine Not erſcheint.
Am erfolgreichſten iſt bisher die Vertilgung der
Maikäfer da durchgeführt worden, wo Gemeinden
und Gutsbezirke oder auch größere kommunale
Verbände bezw. landwirtſchaftliche Vereine für
Ablieferung einer gewiſſen Quantität Maikäfer
kontrolirt haben. Da die Sammlung der Mai-
käfer erfolgreich nur während eines kurzen, we
nige Tage umfaſſenden Zeitraumes in den frühen
Morgenſtunden ſtattfinden kann, iſt anderwärts
von der Schulaufſichtsbehörde vorſorglich nach
gegeben, daß die Lokalſchulinſpektoren auf
Antrag der Amtsvorſteher bezw. Ortsvorſteher
die größeren Schulkinder, welche ſich an dem
Einſammeln der Maikäfer beteiligen wollen, in
dieſem Jahre während der Flugperiode auf die
Dauer von etwa 8 Tagen von dem Unterrichte
entbinden.

Jeſſen. We
ſeuche iſt der Auftrieb von Klauenvieh (Rind-
vieh, Schweine, Schafe und Ziegen) für den
hieſigen nächſten Viehmarkt, Sonnabend den
29. April c., verboten, dagegen findet aber
Pferdemarkt ſtatt. Der Krammarkt am
1. Mai wird abgehalten. Jm benach
barten Grabo iſt die Maul und Klauen-
ſeuche erloſchen.

VUrenrſendorf, 19. April. Vergangenen
Sonntag Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr
hat beim Häusler und Maurer Ernſt Leh
mann hierſelbſt Schadenfeuer ſtattgefünden,
wödurch ein Stallgebäude niedergebrannt iſt.
Vieh iſt nicht verbrannt wohl aber die auf
dem Boden des Stalles lagernden Vorräthe.
Das Feuer ſoll durch zwei fünffährige Knaben
herbeigeführt worden ſein, welche durch Spie
len mit Streichhölzern den am Giebel des

den 22. April 1899.

ſeit längerer Zeit den Thiergarten zum Aufent

Wegen der Maul und Klanen

abgebrannten Stalles lagernden Reiſigbund
haufen in Brand geſetzt haben.
Großtreben. Da das Klauenvieh faſt
ſämtlicher Viehbeſitzer unſeres Ortes an der
Maul und Klauenſeuche erkrankt iſt, reſp.
teilweiſe davon geheilt iſt, ſo iſt die Orts
ſperre über den Ort verhängt worden.

Prettier. Unter dem Rindviehbeſtande
des Landwirts Karl Reichert hierſelbſt iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Pretzſriy. Beim Strohaufladen verun
glückte am Sonnabend nachinittag in Sachau
der Arbeiter Böſer von hier. B war von

gemein Teilnahme.

Bitterfeld, 18. April. Durch nuvor
ſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe
würde heute Morgen über die Familie des
Gärtners Nitzſchke hierſelbſt großes Leid ge
bracht. N. hatte ſich von einem Nachbar
ein 7 mm-DTeſchin geliehen, um die in ſeinem
Garten in großer Anzahl ſich aufhaltenden
Sperlinge zu verſcheuchen. Heute früh be
auftragte derſelbe nun ſeinen Oſtern koufir-
mirten Sohn, die geliehene Waffe mit Patro
nen und Hülſen dem Beſitzer wieder zuzu
ſtellen. Währeud nun der Knabe dieſen
Auftrag ausführen wollte, trat der etwa 8
Jahre alte Bruder hinzu und bat, ihm doch
einmal zu zeigen, wie geſchoſſen würde.
Der ältere Bruder nahm nun von den Patro-
iten eine, welche mit Vogeldunſt gefüllt war,
und ſteckte dieſelbe in den Lauf. Nun wollte
der Kleine aber noch durch Hineinſchauen
in den Gewehrlauf ſeine Neugierde befriedigen.
Plötzlich entlud ſich das Gewehr und die
Knabe fiel ſofort zuſammen. Die ganze
Ladung war ihm durch das linke Auge in
den Kopf gedrungen. Nach 2, ſtündigem
Leiden verſchied der bedauernswerthe Knabe,
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben.

Kleinleipiſch, 15. April. Einen Grad
von ſeltener Rüſtigkeit weiſt eine aus Grüne
walde gebürtige Frau auf, die trotz ihres
hohen Alters von faſt 85 Jahren in 10
aäufeinanderfolgenden Wochentagen nnermüd-
lich hier den Dreſchflegel ſchwang, um ihr
Tagelohn zu verdienen. Dabei zeigte ſie
die geringſte Spur von Anſtrengung und
Ermüdnng, ſondern ſpöttelte in ihrem natür
lichen Witz berechtigter Weiſe über ihre
ſchwaächen Gehilfen, die aller Augenblicke den
Schweiß von der Stirn trockneten und nichts
von der Markigkeit der heimathlichen deut
ſchen Tanunen und Eichen an ſich trügen.

GErfurt, 14. April. (Zeichen der Zeit.)
Am Sonntag fand im Bahnhofsgebäude eine
Zuſammenkunft von Barbierlehrlingen ſtatt,
welche beſchloſſen, den Einberufer der Ver
ſammlung, ebenfalls ein Lehrling, zu beauf
tragen, bei dem Obermeiſter dahin vorſtellig
zu werden, daß der Donnerſtag Nachmittag
zur Ausgehezeit für die Lehrlinge beibehalten
bleibe. Der jugendliche Delegirte erfüllte
ſeine Pflicht, er ſoll aber über den Beſcheid
des Obermeiſters nicht ſonderlich erbaut ge
weſen ſein.

III. Jahrg.
Genthin, 18. April. Verhaftung eines

Mörders.) Jn das hieſige Amtsgerichts
gefängniß wurde der ſteckbrieflich verfolgte
Mörder Stramm durch des Gendarmen Richter
in Groß-Wuſterwitz eingeliefert. Stramm,
der aus Oſtpreußen gebürtig iſt, hat ſeinen
Vater vergiftet und ſeine Mutter zu ver
giften verſucht. Er hatte ſich als Knecht
auf dem Gutshofe in Großdemſin verdungen
und wurde von dem Beſitzer erkannt, dem
nun die ausgeſetzte Belohnung von 2000
Mark ausgezahlt worden iſt.

Stendal, 14. April. Vor der Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts wurde
geſtern gegen den Koſſäthen Karl Weber
ans Groß-Engerſen verhandelt, deſſen gewalt
ſame Eingriffe in den über ſeinen Hof ge
legten Schienenſtrang der altmärkiſchen Klein
bahn ſ. Z. großes Aufſehen erregten. Weber

ergeben
geſetzten Widerſtande kam es zu eine
ſammenſtoß zwiſchen Weber und ſeinen Leuten
einerſeits, und den Jngenieuren und Gendar-
men andererſeits. Die Vertheidigung führte
Juſtizrath MunckelBerlin. Der Angeklagte
geſtand alles ein, auch eine dem Kataſter
kontroleur in Gardelegen zugefügte Belei
digung. Das Urtheil lantete gegen den
Koſſäthen Auguſt Weber und ſeine Ehefrau
wegen Uebertretung des S 30 Abſ. 3 des
Feld und Forſtpolitzeigeſetzes und wegen
Wiederſtandes gegen die Staatsgewalt auf
je 80 Mark Geldſtrafe, event. 16 Tage Haft.
Gewiß ein ſehr mildes Urtheil, aus dem
zu ſchließen iſt, daß auf die den Altmärkern
angeborene Starrköpfigkeit gebührend Rück
ſicht genommen worden iſt.

Arnſtadt, 16. April. Das äußerſt ſel
tene Ehejubiläum der eiſernen Hochzeit fei
erten hier im benachbarten Goſſel der Maurer
meiſter Siebold und Frau, die nun 65 Jahre
ehelich verbunden ſind. Der Eiſenbräutigam
iſt jetzt 92, die Eiſenbraut 86 Jahre alk:

Ein Kurioſnum von der Eiſenbahn,
wie es im Berliner Verkehr einzig daſtehen
dürfte, wird der „Poſt“ von durchaus zu
verläſſiger Seite gemeldet: Der Mittwoch
Morgen in Berlin fällig geweſene Luxuszug
Oſtende-BerlinEydtkuhnen traf als „Leer
zug“ auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße ein.
Der ganze Train hatte bei ſeiner Ankunft
in Berlin nicht einen einzigen Paſſagier
aufzuweiſen

Zittau, 14. April. Ein Weber in Groß-
ſchönau verſuchte ſeine Familie, Frau und
neun Kinder, durch vergifteten Kaffee zu
tödten. Der Thäter wurde verhaftet.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 23. April 1899.

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Predigtgottes
dienſt. Nachm. 1 Uhr: Betſtunde. Herr
Paſtor Lange.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche Vorm. 10 Uhr
Herr Militärpfarrer Schwartz.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr: Andacht.
Herr Pfarrer Gerwinn.

Gottesdienſt



Politiſche Rundſchan.
Dentſchlas d.

Das Gerücht, Prinz Adolf von Schaum
burgLippe ſolle Statthalter der Reichslande
werden, tritt von Neuem auf. Der „Voſſ.
Ztg.“ wird nämlich aus Straßburg gemeldet,
es verlaute dort, der Statthalter Fürſt
HohenloheLangenburg ſei amtsmüde gewor
den und habe um Enthebung von ſeinem
Poſten gebeten. Sein Nachfolger ſolle der
Schwager des Kaiſers, Prinz Adolf werden,
der dann, was die Straßburger ſchon lange
gewünſcht haben, dort mit fürſtlicher Pracht
hofhalten würde. Beſtätigung dieſer ſchon
wiederholt auſgetauchten Mitteilung bleibt
natürlich auch dies Mal wieder abzuwarten.

An die Kommandos der Jäger-Batail
lone iſt kürzlich ſeitens der Kolontalabtetlung
des Auswärtigen Amts die Anfrage gerichtet
worden, ob Mannſchaften, und zwar gelernte
Forſtleute, geneigt wären, demnächſt nach un
ſeren Beſitzungen in Oſtafrika zu gehen, um
dort bei Anlage und Pflege von Forſtkulturen
thätig zu ſein. Die Betreffenden müſſen ſtch
für einen Aufenthalt daſelbſt auf die Dauer
von drei Jahren verpflichten, welche Zeit auf
die Dienſtzeit doppelt angerechnet werden ſoll

Das preußiſche Abgeordnetenhaus be
ſchäftigte ſich Mittwoch mit den Anträgen
betr. Regelung der Schulunterhaltungspflicht.
Ein Antrag Reinecke (frkonſ.) will dieſe Ver
pflichtung den Gemeinden und Gutsbezirken
auferlegen; ein Antrag Arendt (konſ.) will
den konfeſſtonellen Charakter der Schule ge
wahrt wiſſen. Die Linke unterſtützte den
erſten Antrag, während die Konſervativen
und das Zentrum den Antrag Axendt be
fürworteten. Kultusminiſter Boſſe erkannte
die Notwendigkeit eines Schulunterhaltungs
geſetzes an und teilte mit, daß er bereits mit
dem Finanzminiſter unterhandle. Er hoffte
auf eine Verſtändigung. Der Antrag Rei
necke wurde ſchließlich mit 177 gegen 132
Stimmen abgelehnt, der konſervative Antrag

lehnten Benimmung ein könne.
Ein Geſetzentwurf betr. Bewilligung wei

terer Mittel (50 Mill. M.) zum Bau von
Arbeiterwohnungen iſt dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe zugegangen.

Ueber die Frage der Fürſorge für Arbeits
Ioſe fand im Abgeordnetenhauſe eine freie
Beſprechung ſtatt, an der Mitglieder aller
Parteien teilnahmen. Es wurde vereinbart,
den Fraktionen die Einbringung einer Re
ſolution zu empfehlen, welche die Regierung
um Einbringung eines entſprechenden Ge
ſetzentwurfs erſucht.

Oeſterpeich-Angarn.
Die troppauer Handelskammer, der vom

dortigen Landgericht wiederholt tſchechiſche
Vorſchriften zugekommen ſind, beſchloß, nur

deutſche Schriftſtücke anzunehmen, tchechiſche
kurzweg abzuweiſen.

Der Reichsratsabgeordnete Skapinski teilt
im „Kurier Lwowski“ mit, daß nach den
von ihm durchgeführten Erhebungen in der
letzten Zeit 70,000 Bauern und Bäuerinnen
aus Galizien nach Dänemark und Deutſch
land ausgewandert ſind, um dort Arbeit zu
finden. Mit ungefähr 30,000 angeworbenen
Auswandern wurden ſchon zuvor Arbeits
verträge abgeſchloſſen.

Frankreich.
Der Pariſer Kaſſationshof will ſeine

Entſcheidung in Sachen der Reviſton des
Dreyfusprozeſſes noch vor dem 5. Mai
fällen; da wird es zu der ergänzenden Unter
ſuchung im Dreyfushandel, von welcher ſo
viel die Rede war, wohl kaum noch kommen.

Atalten.
Jn den römiſchen Regterungskreiſen

ſcheint man endlich entſchloſſen zu ſein, ſich
von China in der Angelegenheit der San
mumBai nicht länger an der Naſe herum
ziehen zu laſſen, wenigſtens wird aus Rom
gemeldet, daß der Kriegsminiſter Befehl ge
geben hat, 500 Mann Truppen zur Beſetzung
der SanmumBai bereit zu ſtellen.

ſtenBei ihrem Vordringen in der Mandſchurei
und in den chineſiſchen Nordprovinzen laſſen
die Ruſſen doch auch ihre ſtille Feſtſetzung in
Korea nicht außer Augen. Sie erwerben dort
immer weitere Vorrechte. Jüngſt hat ein
angeſehener Ruſſe in Söul nicht bloß die
Befugnis zur Walfiſchjagd an der koreaniſchen
Küſte erworben, ſondern auch das alleinige
Recht, Faktoreien und Stationen an der
Süd und Südoſt Küſte Koreas zu er
richten. Die Ausführung ſeiner Pläne dürfte
bald die Veranlaſſung werden, einige hundert
Koſaken an den militäriſch wichtigen Punkten
dort unterzubringen. Auch andere ruſſtſche
Privatunternehmer bemühen ſich überall um
BergwerksKonzeſſtonen; dabei finden ſte aus
giebigſte Hilfe bei franzöſtſchen Geldleuten.
Amtlich hat Rußland außerdem von Korea
die Abtretung der nördlichten Provinz Ham
Kiung Wo gefordert, daß es ſeinen Willen
vurchſetzen wird, erſcheint kaum zweifelhaft.
Jn der Hauptſtadt Sbul gehen die Palaſt
Jntriguen ruhig weiter und es herrſcht all
gemein ein Gefühl der Unruhe. Daß in
Sböul vor kurzem der Tempel des Kriegs
gottes niedergebrannt iſt, wird dabei von
den Koreanern als eine böſe Vorbedeuntung

e

Rückzug der Amerikaner vor der Regen
zeit. Die Amerikaner zogen auf Manila vor
Beginn der Regenzeit ihre Beſatzungen der
Ortſchaften Paete, Longos, Brinban, Paghia
jan und Santa Cruz zurück. General Law
ton ſah ſich genötigt, alle Operationen aufzu
geben. Er erklärte das vorhandene Material
als höchſt unzureichend für eine dauernde
Organiſation mit ſtändigen Garniſonen und
ſprach ſein lebhaftes Bedauern aus, wegen
mangelnder Unterſtützung ſeitens der Kriegs
leitung zur Aufgabe errungener Poſitionen
gezwungen zu ſein.

Hentſrher Reichstag.
Der Reichstag krat am Mittwoch in die erſte

Leſung der Gewerbeordnungsnovelle ein, welche Be

ſtimmungen über die Konzeſſtonspflicht der Stellen
vermittler, zum Schutze der Konfektionsarbeiter und
Arbeiterinnen, ſowie der in offenen Läden Ange
ſtellten und endlich über die Zeit des Ladenſchluſſes
enthalten. Gleichzeitig mit dieſer Novelle wurde ein
Antrag des Abg. v. Heyl beraten, der den Arbeiter
ſchutz auch auf die Heimarbeiter und Arbeiterinnen
ausgedehnt wiſſen will und ein Antrag Baſſermann,
der die Gleichſtellung der Werkmeiſter und Techniker
mit den Handlungsgehilfen verlangt. Nachdem die
beiden Antragſteller ihre Anträge begründet und
ſich zu der Novelle zuſtimmend geäußert hatten,
ergriff der Staatsſekretär das Wort, üm ſich gegen den
einheitlichen Ladenſchluß auszuſprechen, der nur von
wenigen Intereſſen gewünſcht werde. Statt deſſen
ſolle den Handlungsgehilfen mindeſtens eine zehn
ſtündige Ruhezeit gewährt werden, worin ſchon
ein gewaltiger Fortſchritt liege. Den Hehyſlſchen
Antrag bezeichnete der Miniſter als unausführbar
und unannehmbar. Abg. Frhr. v. Stumm bekämpfte
gleich dem Staatsſekretär die nationalliberalen An
kräge, die mehr enthielten als die Sozialdemokraten
zu fordern wagten, empfahl dagegen die Regierungs
vorlage. Abg. Pfannkuch (Soz.) bezeichnete die
Vorlage nur als eine Abſchlagszahlung und forderte
Ausdehnung der Gewerbeinſpektion auch auf das
Handwerk. Abg. Jakobskoetter (konſ.) und gleich
ihm der Abg. Pault (frkonſ.) kraten ſehr warm
für die Vorlage ein, nur bezüglich der Feſtſetzung
des Ladenſchluſſes empfehlen beide Redner Vorſicht,
da die Intereſſen der von dem Geſetze Betroffenenger u Lerſcheben ſeiten

Aus aller Welt.
Ein Moardverſurh gegen den früheren

badiſchen Landtagsadgeordneten Löffler und
Frau iſt in Rohrbach ausgeführt worden.
Beide ſtnd durch Schüſſe ſchwer verletzt. Der
Thäter iſt verhaftet

Nicht weniger als 29,000 Mark waren
in Hamburg dem Rentier V. in der Nacht
vom 29. auf den 30. Dezember v. J. bet
einem galanten Abenteuer in St. Pauli ab
handen gekommen. Er war mit zwei Mäd
chen, die er unterwegs getroffen hatte, in
deren Wohnung gegangen. Dort hatten die
Mädchen die Gelegenheit venutzt, um ihrem
Opfer während des Schlafes Banknoten im
Werte von 29 400 Mark zu entwenden. Als
der Rentier am anderen Morgen erwachte
waren die Mädchen natürlich längſt über
alle Berge. Es gelang aber alsbald, der
Diebinnen, die mit ihren Zuhältern das
Geld durchzubringen verſuchten, habhaft zu
werden. Das eine Paar wurde in Hämburg,
das andere in Paris verhaftet. Das Gertcht
verurteilte die Angeklagten zu 4 und 3 Jahren
Gefängnis Für den Beſtohlenen iſt dies
allerdings nur ein ſchwacher Troſt. Denn
nur 11,000 M. ſind im Beſttz der Mäbchen
und ihrer Zuhälter vorgefunden worden.

et einer Vergnügungsfahrt in Nimptſch,Amerika. Mitglieder des Nanner und Jüng
Ungsvereins unternahmen, wurden ſämtliche
Jnſaſſen eines Wagens herausgeſchleuvert,
wobei eine Perſon getötet und ſteben ſchwer
verletzt wurden.

l Henſchreckenplage herrſcht in Palä
ſting. Die Bevölkerung hegt ernſtliche Be
ſorgniſſe in Betreff der Ernteausſichten, da
vom Jordanthal herauf die Heuſchrecken in
ungezählten Schaaren anrücken. Die Heu
ſchrecken ſind erſt 2 Entmt. groß und können
noch nicht fliegen. Die Männer treiben ſte
auf Haufen zuſammen und verbrennen ſie
mit Petroleum

Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich
bei der Abfahrt des italieniſchen Königs
paares aus Cagliart durch den Einbruch
eines Geländers auf einer von Zuſchauern

überfüllten Terraſſe. Zahlreiche Perſonen,

Gexichtshalle.
Offenburg. Das Schwurgericht verurteilte

den 21jährigen Fabrikarbeiter Landolin Hock von

mit einer Art erſchlagen, zum Tode.
Blackpool. Unter dem häßlichen Verdachte

der Bigamte ſtand Eltza Hart vor den Geſchworenen
Vier Ehemänner hatte ſie beſeſſen von denen wenig
ſteus drei noch am Leben ſind. Mit
gewiſſen Atherton, war ſie regelrecht vor den Trau
altar getreten, und daß ihr Erwählter, der ehelichen
Bande müde, im Jahre 1889 bei Nacht und Nebet
nach Auſtralten ausgewandert war, ohne ſich Skrupel
um ihren Verbleib zu machen, mag ſie nicht allzu
ſehr belaſten. Mr. Pearſon, ihren zweiten Gatten,
behütete ein baldiger Tod vor weiteren Enttäu
ſchungen in der Ehe. Unverdroſſen ging die heirats
luſtige Dame daran, mit Thomas Hark zum dritten
Male Hochzeit zu machen, dem dann zu ſeinen
Lebzeiten noch John Auty als letzter in der
Reihe folgte. Da der Krug ſo lange zu Waſſer
geht, bis er bricht ſo war es jetzt Eliza Hart vor
vehalten, ſich wegen ihrer etwas ungewöhnlichen
Auffaſſung des Eheſtandes zu verantworten. Sie
führte ſelbſt ihre Verteidigung. „Verzeihung, meine
Herren Geſchworenen,“ ſo begann ſie in den ſanf
teſten Tönen, „aber als ich mich mit Nr. 3 ver
hetratete, war Nr. 1 noch am Leben. Meine Hei
rat Nr. 3 erwies ſich folglich als ungeſetzmäßig
und nichtig, und da ſte nicht exiſtierte, habe ich keine
Bigamie begehen können, als ich Nr. 4 zum Manne

Gerichtshof hat die Jnkulpatin freigeſprochen, jedoch

in Ausſicht zu ſtellen.

geblicher Verleumdung des Bezirkshauptmannes

von zwet Monaten. Auf Berufung Blaus ſprach
ihn das Kreisgericht zu Stanislau frei, da er den
Wahrheitsbeweis vollſtändig erbracht habe. Es
wurde folgendes erwieſen: Der Bezirkshauptmann

nichts gezahlt. Als Blau weitere unentgeltliche
Dienſte verweigerte und Zahlung verlangte, drohte
der Bezirkshauptmann, ihn durch Steuerdruck und
andere Mittel zu ruinieren. Er verbot ſeinem unter
gebenen Perſonal und den von ihm abhängigen
Leuten, zu dem Barbier zu gehen, und unterſagte
dem Bezirksarzt, Blau bet chirurgiſchen Operattonen
als Aushilfsorgan zuzuziehen. Er veranlaßte ferner
den Steuerreferenten und die Steuerkommiſſton,
Blau eine zehnmal höhere Erwerbsſteuer als ge
bührend zuzumeſſen.

und ließ inzwiſchen eine widerrechtliche Pfändung

Es wäre wentg tn der Weit unternommen worden,
wenn man immer nur auf den Ausgang geſehen

härte. Lessing.
Wallersbrunn.

21.) Roman von Marie Roman (Nachdr. verbot.)

„Nein,“ ſagte Paolo. Es fand ſich eine
Gelegenheit, die ihm Gewinn bringt er wird
daher am Freitag unſer Gaſt ſein, anſtatt heute.“

„So werden wir miteinander allein ſein
für den Nachmittag,“ meinte Cecilia lebhaft.

Jch freue mich, dir meine kleinen Nadel
arbeiten zeigen zu dürfen. Es iſt alles für
Emmy. Du weißt ja, daß derlei Tändeleien
mir ſtets ſoviel Freude bereiten.“

Ppaolo nickte in ſtiller Zufriedenheit.
Wir werden eine Ausfahrt auf dem

Meere am Sonnkag haben,“ berichtete er, ſich,
nachdem er ſeine Mahlzeit beendigt hatte, mit
Zärtlichkeit ſeiner Gattin zuwendend. Thomas
ladet alle Freunde ein, um ſeine Verlobung
mit Jrene zu feiern.“
„wWie glücklich ſie ſind meinte Cecilig.

„Glücklich widerholte Paola. Er hatte
ihre Hand ergriffen, die er ſanft ſtreichelte,
und blickte mit dem Ausdruck herzinniger
Zärtlichkeit ſeine kleine Frau an. Schmeichel
reden, Liebkoſungen folgten. Paolo hätte viel
leicht für dieſe Zärtlichkeiten vor der Hand
kein Ende gefunden, wenn nicht Cecilig er
rötend aufgeſtanden wäre und ſich beſchäftigt

hätte, indem ſie die Ueberreſte der Speiſen
und dann auch Teller und Gedeck in die
Küche trug

und die beiden Gatten tändelten miteinander

Die klerne Emmy war gewohnt, nach
Kinderart ihr Mittagsſchläfchen zu halten

im Gärtchen umher. Sie bewunderten dieſe
und jene Blumen, die immer noch, obgleich
die Jahreszeit vorgeſchritten war, in ihrem
vollen Tuft prangten, lobten die ſpäte Schön
heit der Natur, die ihnen noch im November
ſo heitere Tage beſcheert, und traten dann in
das Wohnhaus, um über die mannigfachſten
kleinen Angelegenheiten zu beraten. Man
verwendete hierzu gewöhnlich die Nachmittage,
an denen Paolo nicht geſchäftlich gebunden
war. Nicht eine Viertelſtunde war vergangen,
als ein Schellen an der äußeren Pforte er
tönte. Paolo eilte zur Stelle und öffnete
einem Herrn, der ihm völlig unbekannt war.

Derartige Beſuche kamen bei dem jungen
Zimmermeiſter, deſſen Ruf ſich im Laufe der
Monate mehr und mehr verbreitete, nicht
ſelten vor; Paolo ließ daher ohne Zögern
den Herrn in das Wohnzimmer treten. Ce
eilig wollte ſich entfernen, aber eine artige
Aufforderung des Fremden erſuchte ſie, zu
bleiben. Sie verneigte ſich daher errötend
und nahm Platz in einer Fenſterniſche, wo
ſie ſich mit einer Handarbeit beſchäſtigte.

Jhre Aufmerkſamkeit ſollte indeſſen nicht
lange der Arbeit zugekehrt bleiben ihr
Intereſſe wendete ſich gar bald dem Geſpräche
zwiſchen ihrem Gatten und dem Fremden zu.
Es war eine ſtattliche Erſcheinung, dieſer
hochgewachſene Herr mit dem Vollbart und
dem blonden Lockenhaar, der, wie er ſofort

Barlo aufzuſuchen ſich erlaubte die noble
Haltung und der deſtinguierte Ton, mit wel
chem er ſich in die kleine Häuslichkeit ein
führte, zeigten auf den erſten Blick den
Mann von Rang und geſellſchaftlichen For
men.

„Sie wollen mein Eindringen in Jhren
Familienkreis vergeben, wenn ich im Jrr
tum bin,“ ſchloß er die Anrede, mit welcher
er ſich unter wohlangebrachten Entſchul
digungen introduzierte. „Als Fremder, der
ich

„IJch bitte zu befehlen, unterbrach ihn Paolo.

„Wenn ich in der Lage bin, Jhnen meine
Dienſte zu widmen, wird es mir ein Ver
gnügen ſein.

Mit einer freundlichen Handbewegung lub
er jenen ein, auf einem Seſſel Platz zu nehmen,
den er ihm mit zuvorkommender Höflichkeit
entgegengerollt hatte, worauf er ſelbſt ſich
auf einem gegenüber befindlichen Stuhle nieder
ließ. Der Fremde äußerte ein paar Höflich
keitsformen, dann ſchien er einen Anknüpfungs
punkt für die Unterredung zu ſuchen, augen
ſcheinlich im Zweifel, auf welche Weiſe die
Abſicht, die ihn hierhergeführt hatte, am vor
teilhafteſten zu verwirklichen ſei. Jetzt blickte
er auf Paolo, dann wieder ſchweifte ſein Auge
mit nicht zu verkennendem Intereſſe zu der
kleinen Hausfrau hinüber und Cecilia, in
dem Glauben, daß trotz der vorhin gemachten
Aufforderung zu bleiben, ihre Gegenwart hier
nicht erwünſcht ſei, wollte ſich in ein an

gngab, in privater Angelegenheit den Meiſter liegendes Zimmer begeben aber noch einmal,

wie vordem, lud ein Wort des fremden Gaſtes

ſie zum Bleiben ein.
„Jch beſuchte geſtern das Findelhaus“,

ſtolperte er, um Cecilia zurückzuhalten, gegen
ſeinen Willen mit der Thür direkt ins Haus
hinein. Ich hatte eine längere Unterredung
mit der Vorſteherin der Anſtalt und wenn

Paolo hatte, als das Wort Findelhaus
an ſein Ohr ſchlug, mit flammendem Auge
ſeinen Beſucher angeſehen. m

„Mein Herr,“ warf er etwas erregt hin,
unbekümmert, ob er ſeinem Gaſt in die Rede
falle, „wenn ich Jhnen in irgend einer Sache
dienen kann, wird es mir ein Vergnügen ſein,
wie ich ſchon einmal erwähnte.“

„Jch beleidige Sie fragte jener, da ihm
der Ton, in welchem Paolo ſprach, augen
ſcheinlich mißfiel.

„Nein,“ entgegnete Meiſter Barlo, ſich
mäßigend. „Es iſt für niemanden ein Ge
heimnis, daß meine Frau im Findelhauſe
großgezogen wurde, aber es iſt eine Sache,
deren wir, ſeitdem Cecilig meine Frau iſt,
niemals wieder Erwähnung gethan haben.
Wenn es Jhnen daher angenehm iſt, ſo bin
ich für die von Jhnen gewünſchte Angelegen
heit zu Jhrer Verfügung.“

Der andere ſtammelte eine Entſchuldigung.
„Er ſelbſt ſei kein Freund von Findelhänſ rn,“
meinte er. „Und dennoch,“ fügte er hinzu,
„wird es, wenn mein Beſuch in Jhrem Hauſe
einen Zweck haben ſoll, kaum möglich ſein,
dieſes Wort ohne Berührung zu laſſen. Es

ſpeztell Zöglinge des LehrerinnenSeminars,

Schonach, der am 6. Februar die Dienſtmagd Joos

Nr. 1, einem

nahm.“ Der über dieſe Beweisführung verblüffte

nicht, ohne thr wegen Nr. 1 ein erneutes Verfahren

Nadworna. Das Bezirksgericht verurteilte
den dortigen Ortsbarbier Wolf Blau wegen an

Haleckt zu der ungewöhnlich ſtrengen Arreſtſtrafe

hat Blau fünf Jahre für Friſteren und Raſteren

Als dieſes Steuerausmaß
von der Finanzdirektion kaſſiert wurde, hielt der
Bezirkshauptmann dieſen Beſcheid monatelang zurück

iſt nämlich eine Angelegenheit, die mit jener
Anſtalt eine Verbindung hat

e



bei Blau vornehmen. Dadurch iſt der Mißbrauch
der Amtsgewalt erwieſen.

Eehg. Das Schwurgericht verurtetlte Roſa
Konuoſſy, die am 30. Januar eine alleinſtehende alte
Frau ermordet, die Leiche im Hofe des Hauſes
verſcharrt hatte und mit ſämtlichen Effekten und
Möbeln der Ermordeten, die ſie nachts auf einen
Wagen aufladen ließ, zu ihrem Bräutigam nach
Mohacs entſloh, in deſſen Hauſe ſte kurz nachher,
dem zur Hochzeit feſtgeſetzten Tage, verhaftet wurde,
zum Tode durch den Strang.

e cchee-—Vermiſchtes.
Der EhrenWanderpreis des Kaiſers für

deutſche Männer Geſangvereine, der zum erſten
Mal bei dem Kaſſeler Geſang Wettſtreit im
Mat erteilt werden ſoll, lehnt ſtch der Form
nach an die alten Ehren und Ordensketten
an. Die Kette ſelbſt beſteht aus jeweils 3
verſchiedenen Gliedern, von denen eins eine
kleine Harfe, von einem Eichenkränzchen
umgeben, zeigt. Das nächſte viereckige Zwi
ſchenglied trägt in der Mitte den deutſchen
Adler, mit Rubinen beſetzt, und bilden Gold
ſpiralen den Uebergang zum folgenden Glied,
das wieder von Eichenkränzchen umrahmt
auf der einen Hälfte die Namen der hervor
ragendſten deutſchen Liederdichter, die andere

ma

Hälfte die Namen der bedeutendſten unſerer
Liederkomponiſten aufweiſt. Jn der Mitte
der Kette iſt ein Schildchen angebracht, auf
dem der Spruch ſteht: „Jm Liede ſtark,
deutſch bis in's Mark.“ Darüber zwei ger
maniſche Schwerter durch einen Lorbeerkranz
verbunden. An dieſem Schild hängt das
Kleinod mit dem Porträt des Katſers, einen
Kranz von dtſch. Adlern und Eichenlaub, da
darunter die Jnſchriſt: „Wilhelm, Rex
Jmperator.“ Drei Edelſteine, ein ſchwarzer,
ein weißer Diamant und ein Rubin, die
Reichsfarben, bilden den Abſchluß. Links
und rechts befinden ſich zwei Kettchen aus
gefaßten Rubineu, den kaiſerlichen Purpur
verſtunbildlichend. Den Schluß der Kette
bildet eine thronende geflügelte Viktoria, die
mit geſpreizten Armen den Lorbeerkranz den
Sängern entgegenhält. Ein dreimaliger
Sieg, wenn auch nicht hinter einander
folgend, bringt das Kleinod in den dauernden
Beſitz des Vereins, andernfalls wird bei der
Abgabe der Name des Vereins mit der
Jahreszahl ſeines Steges auf dem Kleinobe
vermerkt, Der Verein, der in den dauernden
Beſitz des Ehrenpreiſes gelangt iſt, darf an
fernerem Wettſtreite um den Ehrenpreis nicht
mehr teilnehmen.

Auch Belgien wird eine Weltausſtel
lung veranſtalten. Sie ſoll 1903 in Lüttich
ſtattfinden und einen vorwiegend induſtriellen
Charakter tragen.

Dws letzte Gerücht über Andree hat ſtch
wie die früheren nicht beſtätigt. Dr. Martin
berichtet, daß er im ſibiriſchen Urwalde ge
weſen iſt. Tunguſen habe er nicht getroffen
Dem erſten Andreegeröcht lege ein Scherz
des wenig gebildeten Grubenbeſttzers Jako
blew zu Grunde. Dr. Martin kehrt nach
Stockholm zurück.

Die Hettler von Philadelphia (Nord
amerika) haben eine Vereinigung gebildet,
die bezweckt, den Wettbewerb zu regeln. Die
Stadt wird in Bezirke eingeteilt und jedem
Bettler ein gewiſſes Gebiet angewieſen. Je
des Mitglied muß einen kleinen JahresBei
trag entrichten und wird es wegen Bettelei

verhaftet, zahlt die Vereinskaſſe die Geld
ſtrafe. Wenn ein Bettler ſtch weigert, der
Vereinigung beizutreten, wird ſein Bezirk ſo
fort mit Konkurrenten überhäuft. Hilft das
nicht, ſo werden gutgekleidete Bettler, als
tugendſame Bürger auftretend, durch Be
ſchwerden bei der Polizei ſeine Verhaftung
herbeiführen

Eigenartige Auszeichnung. Frl. He
lene Gould in NewYork hat vom Komman
danten der dortigen Feuerwehr die Uniform
eines Feuerwehrmannes erhalten Die Ehren
bezeugung wurde der Millionärin als Aner
kennung der großen von ihr geleiſteten Dienſte
während des Brandes des Windſor Hotels
erteilt.

Ein Koſakenſtückchen. Zwei Koſaken,
den Uriadnikis (Unteroffiziere bei den Koſaken)
Archipof und Schzädrof, hat der Zar vor
einigen Tagen eigenhändig den ihnen von
ihm verliehenen Anna Orden überreicht. Dieſe
Koſaken waren nebſt ihrem Vorgeſetzten, dem
Oberſten des ruſſiſchen Generalſtabs Arta
manof, einer Heeresabteilung des Negus
Menelik von Abyſſtnien attachiert, die im
vorigen Jahre nach dem Weißen Nil zog.
Beim Zuſammenfluß der Sobata und des
Weißen Nils wurde Halt gemacht und die
abyſſtniſche Flagge gehißt. Der Weiße Nil
teilt ſtch an dieſer Stelle in drei Arme, von
denen der mittlere eine beträchtliche Breite
und viere Krokodile hat. Es wurde be
ſchloſſen, das gegenüberliegende Ufer zu re
kognoszieren, aber niemand von den Soldaten
entſchloß ſich, hinüber zu ſchwimmen. Der
Koſakenoberſt Artamanof, der mehrmals be
merkt hatte, daß die Abyſſtnier keine be
ſondere Meinung von dem Mut und der
Ent ſchloſſenheit der Weißen, der Ruſſen
im Beſonderen haben, wollte bei dieſer Ge
legenheit den Abyſſtnern zeigen, was ein
Koſak kann. Ohne ſeine Begleiter, die bei
den Unteroffiziere zu verſtändigen, warf er
ſtch raſch entſchloſſen in den Fluß und be
gann hinüberzuſchwimmen. Sofort folgten
ihm ſeine Untergebenen. Die Abyſſtnier ſtan
den ganz entſetzt da und ſchauten verblüfft
den waghalſtgen Koſaken nach, wie ſte un
verſehrt das andere Ufer gewannen, es unter
ſuchten und wieder zurückkehrten. Jn der
Nähe des Ufers ſchoſſen mehrere Krokodile
auf ſie zu, aber durch einen kühnen Sprung
retteten ſtch die Koſaken ans Ufer zu den
Abyſſiniern, die ſte ſtürmiſch begrüßten. Für
dieſes kühne Stückchen ſtnd nun die Koſaken
von dem Zaren belohnt worden

Gin durchgegangenes Stahlroß. Daß
Pferde durchgehen, iſt namentlich in Paris,
wo es allein über 15,000 Droſchken gtebt,
nichts Neues. Weniger alltäglich und voll
kommen modern iſt das Durchgehen eines
Stahlroſſes. Dieſer Tage früh gegen 8 Uhr
durchſauſte der 42 Jahre alte Rentier Lucien
Jorel in Paris findet man ſehr junge
Rentters auf einem MotorDreirad in
gradezu ſchreckenerregender Gangart das Bu
levard du Port-Royal. Vergeblich bemühte
ſich der Radler, den gefährlichen Lauf ſeiner
Maſchine zu ermäßigen. Der durch die letzten
Regentage bedingte Straßenſchmutz hatte die
Bremſe verſtopft und machte dieſelbe unbe
weglich. Mit Eiſenbahngeſchwindigkeit durch
flo das Trichcle die Rue de la Glaciere,

das Bulevard d'Jtalie und das Bulevard St.
Jacques. Hier ſtreifte es den Trottoirrand
und warf um. Jorel wurde in weitem Bogen
gegen einen Baum geſchleudert und brach den
Arm. Abgeſehen hiervon ging der Unfall
noch verhältnißmäßig glücklich ab, denn der
Radler kam auf einen Sandhaufen zu liegen
und erlitt keine inneren Verletzungen, wie die
Aerzte des nahen Cochin Spitals feſtſtellten.

Das Anglüdk Millionär zu ſein. Die
„Revue de Revues“ widmet dem amerikani
ſchen Petroleumkönig Rockfeller einen inter
eſſanten Artikel. Dieſer moderne König er
klärte jüngſt, daß er noch das Geheimnis
des Glückes gefunden habe. Rockfeller hat
im Verlauf von dreißig Jahren ein Ver
mögen zuſammengebracht, mit welchem ſich
ſelbſt die unbeſcheidenſten Leute zufrieden
geben würden. Er beſitzt gegenwärtig 1500
bis 1800 Millionen, dank dem Truſtſyſtem,
das ihm geſtattete, die ganze Petroleum
induſtrie an ſich zu reißen. Die Zeit iſt
nicht mehr fern, wo der Mann die zweite
Milliarde im Geldſchrank haben wird. Die
Sache ſcheint ihm aber wenig Spaß zu machen
die Langeweile nagt an ſeiner Seele, und
er möchte am liebſten abdanken, wie Diocletian
pder wie Karl V. Aber dieſer Abbankungs
traum iſt ihm nur eine Onelle neuer Unzu
friedenheit und Traurigkeit, denn der große
Milliart är ſucht vergebens den gewal
tigen Mann, deſſen ſtarke Arme imſtande
wären, ihm ſein ſchweres Secpter abzunehmen.
Dem ehrlichen Makler, der dieſen mäch
tigen Mann herbeiſchafft, verſpricht Herr
Rockfeller eine Belohnung von 160 000 Dollars

ausgerechnet! Der ſtarke Mann ſelbſt
aber ſoll mit einem Jahreßgehalt von einer
Million Dollars bedacht werden. Das iſt
ein ganz anſtändiges Einkömmen, und Herr
Rockfeller iſt ſehr erſtaunt, daß er den Ge
genſtand ſeiner Wünſche noch nicht gefunden
hat, obwohl er doch, wie er behauptet, geringe
Anſprüche ſtellt. Er verlangt doch nur, daß
man Jnduſtrie, Handel, Chemie, Buchführ
ung, Bankweſen, alle auf Eiſenbahnen und
Schifffahrt bezüglichen Fragen, alle Trans
porttarife, alles, was ſich auf Bbrſenoperg
tionen bezieht, und verſchiedene andere Klei
nigkeiten gründlich kennen ſoll; ferner hält
er es für notwendig, daß man ſehr ehrlich
und ſehr rückſtchtslos ſei. Dieſer Wunſch
enthält nur ſcheinbar einen Widerſpruch;
Herr Rockfeller verlangt wahrſcheinlich, daß
man ehrlich gegen ſtch ſelbſt und rückſtchtslos
gegen die Konkurrenz ſein ſoll.

er Fpür hund als Beſchützer der
Familienehre. Auf eigenartige Weiſe iſt ein
im Tiergartenviertel wohnender Fabrikdirektor
der Untreue ſeiner Frau auf die Spur ge
kommen. Herr B. iſt ſeit Jahresfriſt mit
der Tochter eines wohlhabenden ſchleſtſchen
Induſtriellen verheiratet. Zu ſeinem Haus
halte gehört auch ein prächtiger Bluthund.
Als B. kürzlich bei einem Freunde, den er
in ſeinem Hauſe eingeführt hatte, zu Beſuch
weilte, apportierte der ihn begleitende Hund
plötzlich aus dem Papterkorbe ein grünes
Band, das Herrn B. merkwürdig bekannt
vorkam. Ohne daß der Freund etwas davon
bemerkt hätte, ſteckte B. das Band zu ſich
und ſtellte zu Hauſe durch einen Vergleich
feſt, daß das Band ehemals an dem Morgen

rock ſeiner Frau befeſtigt geweſen war.
Herr B. ſetzte ſich ſofort mit einem Detektiv
inſtitut in Verbindung, das nach dreiwöchent
licher Beobachtung den Beweis der Untreue
der Frau B. erbrachte. Frau B. wurde mit
ihrem Liebhaber Aberraſcht. Die Ungetreue
iſt von ihrem Manne gleich zu ihren Eltern
abgeſchoben worden, ebenſo hat der Betrogene
alsbald die Eheſcheidungsklage eingeleitet.

Amerikantſch. Die Liebſchaft einer
hübſchen jungen Schullehrerin mit einem ihrer
Schüler, einem fünfzehnjäthrigen Jungen,
bildete vor kurzem den Gegenſtand eines
langwierigen Unterſuchungsverfahrens in dem
Städchen Riberhead auf Long Jsland Frl.
Leah Maud Decker, 26 Jahre alt, wurde
im September vorigen Jahres als Schul
lehrerin angeſtellt Jm Januar verſuchte
der Schüler Joſef Squires im Schulzimmer
ſich mit Karbolſäure umzubringen. Als
Grund ſeiner Verzweiflung gab er an, daß
ſeine Lehrerin ihn zwar liebe, aber nicht
heiraten wolle, weswegen ihm das Leben
unerträglich geworden ſei. Der Vater des
Jungen, Mitglied des Schulvorſtandes, unter
ſuchte die Sache und leitete das Strafver
fahren gegen die Lehrerin ein. Es ſtellte ſich
heraus, daß Frl. Decker thatſächlich eine ſehr
ernſte Ltebſchaft mit dem Knaben unter
halten hatte. Sie ſagte ungeniert aus, daß
ſte anfangs über die Liebesbeteuerungen des
kleinen Squires gelacht habe, allmälig aber
ſet ſte ſelbſt in Liebe zu ihm entbrannt, ſie
hätten ſich heimlich verlobr. Sie gab zu,
eine verliebte Närrin geweſen zu ſein, erklärte
aber zu ihrer Entſchuldigung: Wenn man
liebt, dann liebt man eben. Bei der natür
lich öffentlichen Verhandlung zeigte es ſtch,
daß auch die Mehrheit des Publikums der
jungen Dame ihre Sünde verziehen ſehen
wollte. Der Antrag des Anklägers lautete
auf Entziehuug des Lehrerinnenzeungniſſes
Die Entſcheidung des Schulkommiſſars aber
lautete: „Die Beweisgufnahme hat ergeben,
daß die Beſchuldigte ſehr indiskret geweſen
iſt, doch nach einer gewiſſenhaften Prüfung der
Zeugenausſagen fühle ich mich nicht berechtigt,
ver Beſchuldtgten das Lehrerinnenzeugnis
zu entziehen und ſte damit angeſtchts der
Anklage zu einer unſtttlichen Perſon zu
ſtemmpeln Dieſe Entſcheidung wurde auch
in der Schule verleſen und verurſachte großen
Jubel bei den Kindern beiderlet Geſchlechts
Frl. Decker hat inzwiſchen etliche Dutzend
Liebesanträge aus allen Teilen des Landes
erhalten. KleinSquires aber darf die Schule
nicht mehr beſuchen wo ſeine untreue Liebe
wieder das Szepter führen darf.
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r Geiſt und Gemnt.

In Nachod war!s.
Schnelle Hilfe.

Dort plünderte der Pöbel
Der Deutſchen und der Juden Eigentum;
Er ſtahl den Brannktwein, demolierte Möbel
Kurzum, bedeckte ſich mit Tſchechenruhm.
Voll Bandalismus brannte jauchzend uteder
Der Bürger Häuſer das Morbbrennerpack:
„Schnaps und Petroleum hieß die Loſung wieder.
Ha Rettung! kommt das Militär am

andern Tag.
Druckfehler. Als Fritz bemerkte, daß ſeine

Tante eingetrocknet war, warf er ſie kurzweg zum
Fenſter hinaus.

Stimmt! Dr. A: „Mein Ausſpruch iſt: Lehen
und leben laſſen.“ Dr. B. „Na, das wird ſich bei
größerer Praxis ſchon legen!“

eS

„Und wie das
Der Fremde zögerte ein paar Sekunden,

dann zog er ſein Portefeuille hervor und ent
nahm demſelben ein Papier, welches er Herrn
Barlo einhändigte.

„Es iſt der Name meiner Frau und der
meinige,“ ſagte dieſer, das Auge auf ſein Gegen
über richtend „und dieſe Bemerkung
welchen Zweck überhaupt könnte die Berührung
einer Angelegenheit haben, die ſeit langem be
graben liegt

Es konnte dem Fremden nicht entgehen,
daß Herr Barlo von dem Thema, welches zu
erörtern er gezwungen ſchien, nicht angeregt
ward; er ſprach daher in möglichſt begütigen
dem Tone.

„Es giebt Dinge, welche uns die Laune
des Schickſals wie ein Rätſel vorlegt, deſſen
Löſung es ſich auf lange Jahre hinaus vor
behält. So kommt auch dieſe Löſung mitunter
durch dieſelben Perſonen, die einſtmals Grund
zur Herſtellung geweſen ſind.

„Und weiter
„Darf ich mir, ohne unbeſcheiden zu ſein,

die Frage erlauben, ob Sie die Gegenſtände,
von denen in dem Papier dort Erwähnung
gemacht iſt, bewahrten?“ fragte wieder der
andere.

„Leider,“ ſagte Paolo. „Es thut mir
leid, daß ſie nicht vorſorglicher Weiſe ver
nichtet worden ſind.

„Vielleicht ſind Sie im Jrrtum,“ gab der
Fremde zurück, indem er einen erſtaunt
fragenden Blick auf den jungen Meiſter

glücklichen Löſung des Lebensrätfels Jhrer
Gattin in denen von Jhnen bewahrten Gegen
ſtänden verborgen.“

Unwillkürlich ſtreifte bei dieſen Worten
ſein Auge zu Cecilia hinüber, die ſchamvoll,
da ſie keinen Laut des Geſprächs verloren
hatte, geſenkten Blickes beiſeite ſchaute. Paolo's
Miene dagegen verfinſterte ſich.

„Mein Herr,“ ſagte er in einem Tone,
der ſchärfer klang, als er ſelbſt wußte und
wollte, „ich ſchätze die Abſicht, die Sie zu
mir führt, weil mir dieſer Schein aus der
Findelanſtalt eine Gewähr Jhrer Jnventionen
giebt; was jedoch Jhre Bemühung anbetrifft,
ſo darf ich Sie verſichern, daß die Aufklärung,
welche Sie in betreff meiner Frau in Bereit
ſchaft haben, unſer Glück nicht zu vergrößern
imſtande iſt. Jch möchte ſogar behaupten, daß
jede Erläuterung, welcher Art ſie auch ſein
mag, falls ſie uns nicht als ſchlichte Erzählung
vorliegt, nur an dem Fundament unſeres
ſtillen Glückes rütteln wird.

„Auch dann, wenn es ſich herausſtellte,
daß Jhre Gattin einem reichen Hauſe ent
ſtammte, wenn die Adelskrone ſie zierte

„Der Adel der Geburt, ſelbſt wenn er
rechtmäßig iſt, kann meine Frau nicht höher
heben, als ſie durch ihre Tugend und Liebe
zu ihrem Gatten, als ſie durch ſich ſelbſt ge
hoben wurde,“ meinte Paolo wie vordem;
„und was den Reichtum anbetrifft, welchen
Sie betonen, ſo glaube ich, daß meine Frau
mit dem Loſe, welches ich ihr bereitet habe,
zufrieden iſt.“

xichtete; „pielleicht iſt der Grund zu einer Ein holdſeliges Lächeln glitt über Ceeiljg's

Geſicht. Der Fremde, der dies ver ette,
hielt mit der Erwiderung, die ihm auf den
Lippen ſchwebte, an ſich. Eine kurze Pauſe
entſtand.

„Wenn ich mit der Vorlegung der Ge
genſtände, deren in dem Papier hier Erwäh
nung gemacht iſt, einen Dienſt erweiſen kann,
ſo bin ich bereit,“ ſagte jetzt Paolo. Für
mich ſind dieſe Briefe und der Ring, der
keinen Namen trägt, ohne Wert und ich be
daure, wie ſchon einmal erwähnt, dieſe Be
weiſe der Schande, von welcher ich mein liebes
Weib befreite, nicht vernichtet zu haben. Es
verlangt mich nicht, mich in Verhältniſſe zu
miſchen, deren Berührung für mich nicht
wünſchenswert iſt. Ich heiratete nicht meine
Frau am Altar der St. Marienkirche, um,
wie dies faſt durchgängig bei den Ehen aus
dem Findelhauſe der Fall iſt, ein praktiſch er
zogenes, ſich in alle Verhältniſſe fügendes
Weib zu haben ich holte mir das junge
Weſen, für das mein Herz ſeit langer Zeit
ſchwärmte, und ich bin der Vorſehung dank-
bar, die mir ein ſolches Kleinod gab. Jch liebe
meine Frau. Und wenn ich vom Himmel
einen Segen erflehe, ſo iſt es die Gunſt,
unſere Liebe rein und ungetrübt zu erhälten;
und ich bin der Meinung, daß jede Ein
miſchung der Außenwelt nur die ſtille Selig
keit unſeres häuslichen Glückes, wenn auch
indirekt, trüben wird.

So ſchenken Sie dem Anteil, den noch
ein anderer gußer Jhnen an dem Geſchick

meinte der Fremde, der, ſo viel es in ſeiner
Macht lag, ſeine Erregung verhehlte.

„Habe ich Unrecht fragte Paolo. Iſt
es möglich, daß jemand ſo plötzlich auch nur
das geringſte Intereſſe für das Schickſal eines
Weibes haben könnte, nachdem er mehr als
zwanzig Jahre lang nicht die kleinſten Sorgen
weder um das Kind, noch um die Jungfrau
gezeigt warum denn ſo plötzlich jetzt, da es
ſeit achtzehn Monaten glücklich, die Teilnahme

fremder Seite zu entbehren im Stande
t t

„Laſſen wir beſſer dieſes Thema fallen,“
meinte er, die Angelegenheit auf eine andere
Seite kehrend. „Jch werde Jhnen bei
dieſen Worten erhob er ſich und öffnete ein
Fach ſeines Schreibtiſches, aus welchem er
die ihm zur Zeit ihrer Verheiratung von
Eecilig anvertrauten Denkzeichen hervorhölte
„die Gegenſtände vorlegen, die zu ſehen Sie
mich aufgeſucht haben vielleicht finden Sie
eine Spur in den Briefen. Auf alle Fälle
aber muß ich bedingen, daß, was ſich auch
herausſtellen möge, mein häusliches Glück
auf keine Weiſe gefährdet iſt. Verpfänden Sie
mir Jhr Wort, daß, in weſſen Auftrage Sie
auch zu mir kommen, wem auch Jhr Freund
ſchaftsdienſt gelten mag, nach dieſer Stunde
über die Angelegenheit in meinem Hauſe nicht
mehr erwähnt ſein wird

Der Fremde ſtarrte den jungen Meiſter
mit einem wehmütigen Blick wohl eine Minute
lang an. Es war Schmerz, dieſe Erregung,
die ſich in ſeiner Miene abſpiegelte.

Ihrer Gattin haben kann, gar keine Beachtung (Fortſetzung folgt.
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